
reden aber klang vielfach ein Satz durch, welcher nach bekanntem M uster etwa lauten 
w ürde:

W o m an Vögel hält, da laß dich ruhig  nieder,
Vogelfreunde sind die besten B rüder.

Kurt L oos ,  Frühjahrsrmgelung durch ?. major 1.. an Fichtenstämmen. 385

Frühjahrsringelung durch ?ieu8 maM l.. an unter Rindenbrand 
leidenden Fichtenstämmen.

Von K u r t  L o o s .
(Mit drei Abbildungen.)

D a s  R ingeln  durch den großen Buntspecht im F rüh jah re  1893 erstreckte sich 
über einen großen T eil der Schluckenauer D om ainenw aldung (in Nordböhmen), in 
besonders hohem M aße aber auf das H errnw alder Revier, das speciell die U nter­
lagen zu den nachfolgenden Beobachtungen geliefert hat.

D er S ü d ra n d  des genannten Revieres zeigt in  einer Länge von über 2000 in 
derartige Beschädigungen. Besonders stark aber tr itt  diese Erscheinung n u r an dem 
S ü d ra n d  der Abteilung 41 e ä  und des angrenzenden P riva tw a ld es in einer Länge 
von ca. 400 in an ca. 130 Stück in Brusthöhe 10 —  45 ein starken, 25 — 90­
jährigen Fichtenstämme'n auf. Die R ingelungen waren ausschließlich an der bemoosten 
S ü d -  bez. Südwestseite der S täm m e in  mehr oder weniger hohem Grade erfolgt 
und reichen bei einzelnen S täm m en  ca. 15 in hoch bis in die Krone hinein. An 
sehr stark angegangenen S täm m en  können 100 und mehr R inge gezählt werden.
. Aeußerlich kennzeichnen sich diese R inge je nach dem A lter und der damit 
im Zusammenhange stehenden ungleichen Beschaffenheit der R inde der Bäum e ver­
schieden.

B e i  schwächeren, zartrin d igen  S tä m m ch en  sind sehr feine, h orizon ta le , ca. 2  mm 
breite W u n d en  vielfach neben und  über einander zu  bemerken, die au f der R in d e n ­
innenseite sich a ls  ca. l mm breite feine S c h n itte  darstellen , a u s  denen te ilw eise nach 
erfo lgter T h a t  T erp en tin  h erau sd ran g , d a s aber ba ld  an  der L u ft erhärtet ist.

B ei älteren Fichten mit starker und schuppiger R inde setzen sich die einzelnen 
R inge aus vielen (35 und mehr) größeren Löchern, die sich bald nach Fertigstellung 
mit T erpentin  anfüllten, zusammen.

Die Innenseite der abgeschälten stärkeren R inde läß t an den geschädigten 
S tellen  meist drei dicht bei einander bis auf den Holzkörper, selten in denselben 
ganz oberflächlich eindringende ca. 1 min breite, sehr feine Schnitte erkennen, die mit 
je einem Loch auf der Außenseite der R inde in Verbindung stehen. Diese allermeist 
zu drei (seltener 2 oder 4) eng neben einander befindlichen Einschnitte auf der R inden­
innenseite, welche von den fast regelmäßig unm ittelbar hintereinander w ahrnehm baren
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3 8 6 Kurt Loos,

Ringelung von klon« inriM- 1̂ . 2/3 natürl. Größe.

Ringelung auf der Rindenaußenseite einer älteren Fichte u bis a/. 
Rechts haben sich infolge der Sonneneinwirkung größere Rinden­

schuppen abgelöst.

Ringelung auf der Rindenaußenseite einer jüngeren Fichte d bis d'. 
Links Spuren von Rindenbrand.

Ringelung auf der Rindeninnenseite einer älteren Fichte.
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dreimaligen Einhacken des Buntspechtschnabels herrühren, bilden eine zusammen­
hängende F ig u r von 3 bis 5 m m  Breite. Einzelne dieser F iguren  gleichen einander 
derart, daß m an glauben könnte, selbige seien von einem aus 3 Messerchen bestehenden 
Instru m en t erzeugt worden.

Die mit der K örper- und Stammachse des am B aum e auf -  oder rücklings 
abw ärts kletternden Vogels parallele Schneide des keilförmigen Schnabels hat zur 
Stammachse ziemlich genau rechtwinklige W unden erzeugt. H ieraus ergiebt sich, daß 
der Buntspecht beim Einhauen des Schnabels in die R inde den H a ls  seitlich, fast 
rechtwinklich gegen die Körperachse gedreht haben muß und hierüber liefern die vor­
liegenden Objecte sicherern Aufschluß, a ls  oculare Beobachtungen bei der rasch vor 
sich gehenden Arbeit des T ieres dies im S tand e  wären.

F ra g t man nach der Ursache des G ebahrens seitens des großen Buntspechtes, 
so befindet m an sich vor einem ungelösten Rätsel, denn da von Insekten in  den 
S täm m en  nicht eine S p u r  vorhanden ist, kann auch nicht a ls  G rund  hierfür der 
E rhaltungstrieb  gelten.

E in e  krankhafte E rscheinung ist aber an  den m eisten F ichten, welche vom  g ro ­
ßen B untspecht ger in gelt w ord en  sind, in  kaum zu verkennender W eise w ahrnehm bar, 
näm lich m ehr oder w en iger deutliche A n fä n g e  vo n  R in d en b ra n d .* )

Die bereits erwähnte Abteilung ^ l l e ä  des H errnw alder Revieres wurde von 
den Angrenzern an der Südwestseite durch Abholzen einiger älteren Randbäum e 
vor einiger Zeit teilweise bloßgelegt, so daß dieser B estandsrand plötzlich den E inw ir­
kungen der Sonnenstrah len  preisgegeben wurde. Die sich anschließenden bäuerlichen 
Stangenhölzer dagegen wurden von den Besitzern an dem an Felder und Wiesen 
grenzenden S üd rand e  des Verdämm ens halber aufgeastet, so daß auch hier, wie im 
ersten Falle, eine plötzliche Einwirkung der S on ne  auf den bloßgelegten S tam m  
herbeigeführt wurde, welches die Vorbedingung zu jener Krankheitserscheinung bildet, 
die mit dem Nam en R indenbrand bezeichnet wird. I n  der T h a t sind die ersten

*) Der Rindenbrand erstreckt sich hauptsächlich auf Fichten, seltener auf Tannen (weil diese 
in viel geringerer Anzahl) und tritt auf in Meereshöhen von 300 — 500 Meter, sowohl auf fast 
ebenem als auch nach Südwest bez. West geneigtem Terrain, fast regelmäßig an der Südwestseite 
plötzlich freigestellter oder aufgeasteter Stämme. Die Krankheitserscheinung zeigt sich so, daß zu­
nächst infolge der Sonneneinwirkungen nur die abgestorbene, äußere Rinde (Borke) in größeren 
oder kleineren Partieen abblättert. An in diesem Krankheitsstadium befindliche Fichten — die 
Krankheit erstreckt sich lediglich auf die Rinde und das Holz befindet sich anscheinend völlig ge­
sund — sind hauptsächlich Spechtringelungen erfolgt. Späterhin löst sich in einem breiteren 
Streifen die gesammte Rinde vom Stamme und zwar bis zu einer Höhe von 12 Metern, mitunter 
auch von den gegen Südwest stach ausstreichenden Wurzeln. Durch die Sonnenhitze vertrocknet 
das Holz an den der Rinde entblößten Stellen, es entstehen Schwindrisse und die Zersetzung 
schreitet schnell vor.
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S p u ren  dieser Krankheit an den meisten S täm m en, welche am südlichen bez. südwestlichen 
B estandsrande stehen, mehr oder weniger deutlich erkennbar und fast ausschließlich 
diese S täm m e waren es, welche vom Buntspecht geringelt worden sind. Die R inge­
lung erstreckt sich, wie bereits erwähnt, lediglich auf die S ü d -  bez. Südwestseite 
sowohl der R andbäum e, die deutliche S p u ren  des R indenbrandes an sich tragen, a ls  
auch derjenigen, die solche nicht erkennen lassen.

Nach den vorstehenden Beobachtungen scheint der R indenbrand in seinen ersten 
Anfängen in  einem gewissen Zusammenhange mit den Spechtringelungen zu stehen 
und es muß hiernach eine B eurteilung des Schadens, welchen der Buntspecht zweifels­
ohne angerichtet hat, doch in  viel milderem Lichte erscheinen, a ls  wenn die R ingelung 
an ganz gesunden B äum en erfolgt wäre.

Die Spechtringelung, welche meines Wissens noch in keinem Ja h re  in hiesiger 
Gegend so stark aufgetreten ist, a ls  im vergangenen F rüh jahre  —  n u r in  mäßiger 
A nzahl findet m an ältere R ingelungen an einzelnen neuerlich geschädigten Bäum en, 
—  ist nicht n u r im H errnw alder Revier, sondern auch in andern Revieren haupsächlich 
an unter R indenbrand leidenden Randfichten beobachtet worden und scheinen verschie­
denartige Factoren  während der im M onate M ärz  und A pril prachtvollen W itterung 
das Auftreten dieser Erscheinung begünstigt zu haben.

Ornithologische Notizen vom Lechfelde und aus dem 
Herbstmanöver 1892.
Von P a u l  L e v e r k ü h n .

Frisch auf, Kameraden, aufs Pferd aufs Pferd!

I.
I m  K. B ah r. 3. Feld-A rtillerie-Regim ente „Königin M u tte r"  machte ich Heuer 

die Schießübung auf dem bekannten Lechfelde m it, bei welcher Gelegenheit ich nur 
wenig ornithologisch Bemerkenswerthes sah. W ir ritten  am 12. J u l i  von M ünchen 
ab bei sehr angenehmer W itterung und bezogen unweit des S ta rnb erge r S ees in 
Pöcking Q u a rtie r ;  ein Spaziergang  am See-U fer lohnte sich nicht, wie ja meist um 
diese Zeit der See einen sehr todten Eindruck gewährt. Dagegen erinnerte ich mich 
m it besonderem Vergnügen des herrlichen Anblicks bei Schnee und E is  am 17. 
J a n u a r  1 89 2 , welchen F reund  P i s c h i n g e r  und m ir eine große A nzahl S c h e l l ­
e n t e n  (M aua, c la u su la )  auf dem See in  ihren weithin leuchtenden Weißen P rach t­
kleidern boten. Am 13. J u l i  ging der Marsch zum Ammersee, von dem w ir einen 
größeren T heil um ritten, um in  S tauffen  die folgende Nacht zuzubringen. Unweit des 
Ammersees befindet sich eine sehr sorgsam seitens des Besitzer G rafen T örring  geschonte 
und gehegte M ö v e n c o l o n i e  (I^ar. riä ib n n ä u s), deren Bewohner nicht wenig zur B e-
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